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Bebauungsplan "Ortskern Hardt" im Planbereich 11. 01 in Nürtingen-Hardt

1. ) Erfordernis der Planaufstell ung und Ziele und Zwecke der Planung.
D^Jlfste1Lung"di. eses... Bebauun9SP1anes. zum Jetzigen Zeitpunkt ist unter

aus folgenden Gründen erforderlich:

- Schaffung von Erweiterungsflachen für den vorhandenen Friedhof Hardt.
~ ^^^9!^chi1 1. che. Festsetz.un9en von. Gemeinbedarfsf lachen für den vor-

^."cd^tc"heK:1^^;ee^Je m°e1i "deh°'1"e'ls°°wre ud°asaR'=IHa"rrdt°^

- Ausweisung von Wohnbauflachen im Or-tskern Hardt,

2. ) Räumlicher Geltungsbereich.

Der räumliche Geltungsbereich wird begrenzt:
~ 

^st.N04rOd9e/n1 ,tr cLd1ieK. nst"^ ^70.5/Loo/.705... tei1weise . P^ferstraße,^t^4w^und" 408/l. bis, zum .F1st- 398/2'sow1''e'durch" dasi cF^t!l'3S'6"2
Fuchsra-in der Gemarkung Hardt; " - """ ""'^" """ ' ""

~ ^stost3e9n1d1urc,hld;ne/^V^3%^ tei1weise Gartenstraße,
.. Jyi/1, 31 uns 21/1 der Gemarkung Hardt; ------ -----.^,

~ lm suuden"durcuh. dle nst' Han,s-von-_Hutten-P1atz 4, Flst. 772, 21 teilwei-

^ans-von-Hutten-Platz, Flst. 21/6, ~" 283"'Pfei'ferstraße'der"Ge^^ng

- im Westen durch Flst. 705 teilweise Pfeiferstraße, Flst. 700 und 704/1.

3. ) Bestehende Rechtsverhältnisse.
LÜLidtnhowe^lc helT e1"1 des_p1an. gebTetes^ besteht teilweise der rechtsver-
^^;c^iBe^^^,, ll^kena^e^^r:^vnesenl :<cuns ^ 'd^"11'?^^
!^rB jb^un^erp !,S^biet"1 ^^'^^^ ^ ^^^
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4. ) Bestand innerhalb des räumlichen Geltungsbereiches.
Das Planungsgebiet liegt mitten -im Ort Hardt mit Höhenunterschieden bis zu
6 m von der Schul straße bis zum Hans-von-Hutten-Platz. Es ist zu 50 %
bebaut mit Gemeindehalle, Rathaus, Kindergarten und im südöstllichen Teil
mit 1-geschossigen Eigenheimen. Ferner im westlichen Randbereich des
Gebietes bestehen ebenfalls 1-geschossige Eigenheime bis zum vorhandenen
Fr-iedhof.

und Planung unmittelbar außerhalb des räumlichen Geltungsberei-5. ) Bestand
ches.

Um das ganze Planungsgebiet - bedingt durch seine Ortskernlage -sind I-
bzw. 2-geschossige Eigenheime erstellt worden. Somit ist eine weitere
Planung nicht ersichtlich.

6. ) Einfügung in die vorbereitenden Planungen.
Im genehmigten Flachennutzungsplan der Verwaltungsgemeinschaft Nürtingen
sind die Wohnbauf lachen, Gemeinbedarfseinnchtlingen der GemeindehalTe,
Rathaus und Kindergarten sowie d-ie Grünfläche Friedhof Har-dt mit Erwei-
terung vorgesehen. Somit wird der Bebauungsplan aus dem Flächennutzungs-
plan entwickelt.

7. ) Begründung der einzelnen Festsetzungen.

a) Erschließung.
Die Haupterschließungsmomente sind durch die Pfeiferstraße, den Fuchs-
ra-in und den Hans-von-Hutten-Platz gegeben. Lediglich für die südlich
des Friedhofes gelegene Bebauung, d. h. Eigenheimbebauung, ist ein ca.
70 m langer befahrbarer Wohnweg erforderlich, der vom Fuchsrain zwi-
sehen OstseiteFriedhofserweiterung und vorhandener Bebauung Fuchsrain
nach Süden in das Blockinnere zu bauen -ist. Die erforderlichen Stell -
platze für den Friedhof Hardt sind westlich des Vic. Weg 3 (Flst. 750)
auf dem Flst. 750/2 in kurzer Fußwegentfernung in einer Gemeinschafts-
anläge für Friedhof, Ev. Kirchengemeindezentrum und Gemeindehalle
vorgesehen. Dabei wären von dieser Stell platzanlage zur Gemeindehalle
ca. 250 m und für einen der möglichen Standorte des Ev. Kirchengemein-
dezentrums südlich des Friedhofes ca. 100 m Fußwegentfernung zurückzu-
legen.

Die im Bebauungsplanentwurf ausgewiesenen 10 Stellplätze für Friedhof
und Geme-indehalle sind in Doppelfunktion zu sehen; ' da eine Beerdigung
auf dem Friedhof und eine Veranstaltung in der Gemeindehalle kaum
gleichzeitig stattfinden wird.

Die erforderlichen 18 Stellplätze für die Gemeindehalle werden somit
abgedeckt durch 10 Stellplätze westlich des Vic. Weg 3 und 8 Parkplätze
unmittelbar an der Halle auf dem Hans-von-Hutten-Platz.
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D-ie erforderlichen 10 Stellplätze für. das geplante Kirchengemelndezen-
trum sind- von diesen Doppelfunktionen nicht betroffen. Diese Plätze
sind eigenständig ausgewiesen.

b) Bauliche und sonstige Nutzung.
Die Erweiterung des vorhandenen Friedhofes wird ab 1988 - bedingt
durch eine Ruhezeit von 25 Jahren pro Grab - benötigt. Diese lange
Ruhezeit ist aufgrund der Bodenbeschaffenheit erforderlich, so daß be-
re1ts. in-ca'. 2 Jahr'en die ersten Beerdigungen auf der'erweiterten
Friedhofsflache erfolgen müssen. Somit ist in Anbetracht der Grund-
stucksprobleme, der Planungs- und Bauzeit für die Friedhofserweiterung
die planerische Sicherung bereits heute anzustreben.

;. Wie in der ursprünglichen Planung dargestellt, bietet sich nach wie
'.wr die "räuml-iche Verzahnung." zwischen Friedhof. -. und geplantem

: Sau vorhaben Gemeindezentrum unter dem . : Gesichtspunkt
Aussegnungshalle/Gemein. deräume und Beerdigun.gen an.

Aufgrund der Uber^egung_eine? größeren Freizeitbedürfmsses der Bürger
. ist es sinnvoll, eine Erweiterungsmöglichkeit der vorhandenen Gemei'n-
dehalle langfristig-anzustreben.. Somit wird die Gemeinbedarfsl fache

-.. . .fü^Gemeindeeinrichtungen. nach. Osten auf dein'üü&fibauten Flurstück 21/3
ergänzend festgesetzt. ,. - .. _ 7 ' ~,

Da sich die: ürsprimglichen Strukturen eines Dorf gebi etes : fast voll-
ständig zum-reinen-Wohnen. in den ^etzten Jahren gewandeH haben, wird
der Bebauungsplanentwurf dieser Situation gerecht und STetit~~neben"dem
Gemeinbedarfsgebiet und dem Friedhof ein allgemeines Wohngebiet vor.
som1t_werden südMch^dem geplanten Kirchenzentrum in Arrondierung'der
vorhanden Bebauung eingeschossige Wohngebäude festgesetzt. Dabei kann
die letzte bäuerliche Nebenerwerbsste'ne in diesem Bereich'aufgrund
des Bestandsschutzes weiter existieren.

Eine ̂bauliche Erweiterung ist aber nur noch geringfügig möglich, da -in
"der Umgebung dieser landwirtschaftlichen Nebenerwerbsstelle nur noch
... Wo.hngebäude vorhanden sind. Dieser Tatsache des strukturell'enWandeTs

£ug..auch,, der, F1ächennut2ungsp1 an Rechnung, der für den gesamten
Stadtteil Hardt nur noch Wohnbauflachen ausweist. -~"-

c) Versorgung mit Strom, Wasser und Abwasser.
Die Versorgung ist durch die vorhandenen Leitungen gesichert. Die
Entsorgung des Kirchl. Gemeindezentrums und der geplanten Eigenheimbe-
bauung ist über einen neu zu verlegenden Kanal" von diesen'"Gebäuden
nach Süden über ein Leitungsrecht bis zum Hans-von-Hutten~-P1at2~abzu-'
sichern.
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d) Statistische Werte der Planung. . ,
:Die^ innerhalb des_ Geltungsbereiches, des Bebauungsplanes lii

Fläche beträgt ca. 2, 244 ha'und gliedert sich folgendermaßen:

Wohnbauflache

Bauflache für
Gemeinbedarf

öffentliche Grünfläche
(Fnedhof und Kinder-
Spielplatz)

Versorgungsflache

Verkehrsflache

Gesamtfläche

ca. 1 ha 40 a 50 m2 =

36 a 50 m2 =ca.

ca.

ca.

ca.

31 a 40 m2 =

50 m2 =

15 a 60 qm =

62, 6 %

16, 2 %

14, 0 %

0, 2 %

7, D %

ca. 2 ha 24 a 40 m2 = 100, 0 %

8, ) Sonderprobleme. ;

Nach^§ 3V Abs. 1 des BestattungsgesetzesYvom:21. -öuTT 1970 ist zu sonsti-
gen Gebäuden und^zuGrundstücksf fachen, . die nach'den Festsetzunqen "eines
Bebauungsplanes überbaubar sind, ein Abstand von ffli'nd. ,25 i&7ein2uha:]ten."

N,ach. L3
- 

bs;... 2,dieses Be5tattüngsgeset2es können die zuständigen Behörden
bewilligen, wenn dife:Abweichung mit den nachbarlTchen BeL

vereinbar _i st und Ruhe und. Würde des Fr1 edhof es "nicht ""wesentl'^ch
beeinträchtigt werden.

Aufgrund dieser Ausnahmemöglichkeit wird die überbaubare Grundstückstiefe
" - der-beiden. A1. ternat'ivstandorte-für das geplante Evy'Xirchenzentrum^''^^.
1. .e!nma.Lsücl1ich. cler 9eP1a"ten Jriedhoferweiterung und einmal~nord1"T'ch~des

vorhandenen Frjedhofes\. bis auf ca. 15, 00 m GrabfeTd~abstand'an"^e'G'räbe?
' h^ge1egt-. D-lese Überschreitung des Grabfe1-dabstandes"von"jeweirs ^al

}.'OQ^. ZlJr Errichtun9. eines Sacrafraumes für das Kirchenzentrum'erscheint
^' -. vertretbar' da durch^diesen kirchlichen Raum, der auch~für;"sämt1iche"Aus^

^egnungsfeiern. . zur . verfü9un9 stehen wird/ d1e"Ruhe~'und""'Wurde "des
K1 eäho!es-n1cht beeinträchti9t wird-. Die Festschreibung, "'d'aß'Tn "diesem

nur. -der. sacra1raum des Kirchen2entrums''ernchtet werden
i, ist in Text-Ziff. 1. 3 de& Bebauungsplanes ausgewiesen.

9.) Nachrichtliche Übernahmen anderer Planungen.
Entfällt.
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10o) Maßnahmen zur Verwirklichung.

a) Kosten und Fianzierung.
Aufgrund einer vorläugigen Kostenschätzung über die Erschließung des
Gebietes werden folgende Kosten erwartet:

Straßen- und Wegebau

Kanal bau

innere Erschließung

äußere Erschließung

Wasserversorgung

Stromversorgung

Grünanlagen

Kinderspielplatz II. Ordnung

Fri edhofserwei terung

Gesamtsumme

ca. 97. 000, -- DM

ca. 56. 000, -- DM

ca. 52. 000, - DM

ca. 25. 000, -- DM

ca. 10. 000, - DM

ca. 2. 000, -- DM

ca. 90. 000, - DM

ca. 332. 000, - DM

b) Bodenordnende Maßnahmen.
Zur Verwirklichung der Planung ist eine Bodenordnung erforderlich.

Nürtingen, den 12. 2. 1987/12. 5. 1987

Kruse
Amtsleiter


